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Bangkoker Stadtregierung, als sie die 

Feier zum Gedenken des Jahrestags 

der Demokratiebewegung von 1973, 

der in die Woche vor dem APEC- 

Gipfel fiel, aus Organisations-und Si­

cherheitsgründen verhindern wollte. 

Thaksin griff vermittelnd ein, musste 

sich aber trotzdem gefallen lassen, 

dass seine Druckversuche auf die 

APEC-Demonstration in die lange 

Tradition antidemokratischer Repres­

sion in Thailand gestellt wurden. Der 

Premierminister reagierte zunehmend 

gereizt auf das Thema und untersag­

te Journalisten weitere Fragen zur 

Rolle der NGOs.

Parallel zu den Kontroll- und 

Sicherheitsmaßnahmen betrieb die 

Regierung eine Kampagne zur Si­

cherstellung des Images Thailands 

als eines gastfreundlichen Landes. 

Die Bewohner wurden daran erinnert, 

dass die Kultur der Thai für ihre 

freundlichen Umgangsformen und 

insbesondere das »Thai smile« be­

rühmt sei; diesbezügliche Erwartun­

gen der Gäste sollten nicht ent­

täuscht werden. Taxifahrer kamen in 

den Genuss regierungsfinanzierter, 

kommunikations-verbessernder Eng­

lischlektionen. Straßenhändler wur­

den angehalten, das übliche Maß an 

Preiserhöhungen für Ausländer nicht 

zu überschreiten und keine gefälsch­

ten Markenprodukte anzubieten. An 

beliebten Touristentreffpunkten wurde 

Kindern untersagt, Kaugummi und 

andere Kleinigkeiten zu verkaufen.

Die vorübergehende
Verwandlung
Bangkoks

Ähnliche Verwandlungen oder 

besser »Säuberungen« wurden auch 

in den anderen APEC-Veranstal- 

tungsorten Phuket, Pattaya, Khon 

Kaen und Chiang Mai durchgeführt.

Die meisten Bewohner Bang­

koks kamen erstmals in direkten 

Kontakt mit den APEC-Vorbereitungs- 

maßnahmen, als die Stadtverwaltung 

begann, systematisch streunende 

Hunde einzufangen. Mehrere tausend 

Hunde wurden sterilisiert und ge­

impft, und die meisten von ihnen 

nach dem Gipfel wieder freigelassen, 

allerdings außerhalb des Zentrums 

von Bangkok. Einige von ihnen wur­

den »zwangsrekrutiert«, das heißt für 

militärische und polizeiliche Aufgaben 

einbehalten. Als nächstes wurden in

einer koordinierten Aktion von Stadt­

verwaltung, Polizei und Armee die 

Obdachlosen Bangkoks »erfasst«: 

Kranke und Arbeitsunfähige wurden 

in Spitäler und Heime gebracht, aus­

ländische Staatsangehörige depor­

tiert und die Restlichen zur Teilnahme 

an »Weiterbildungsprogrammen« in 

Lager der Armee oder Klöster ge­

schickt. Erfasst wurden insgesamt 

1.029 Obdachlose. 200 von ihnen 

kamen ins Wat Suan Kaew, ein bud­

dhistisches Kloster, dessen Abt das 

Programm ausdrücklich unterstützte. 

Er forderte aber zusätzlich Wächter 

von der Stadt, denn diese Leute, ge­

wöhnt an ein Leben in Müßiggang, 

würden nicht lange im Kloster bleiben 

wollen und weglaufen. Die Obdach­

losen, unter Führung des Four Regi­

ons Slum Network, und Menschen­

rechtsaktivisten protestierten gegen 

die Maßnahmen. Vor allem wollten sie 

nicht in die gleiche Kategorie wie die 

Bettler geworfen werden; viele von 

ihnen hätten Jobs, die aber nicht für 

eine Unterkunft ausreichten. Die 

Stadtregierung Bangkoks stellt zwar 

Massenunterkünfte zur Verfügung. 

Viele Obdachlose lehnen diese je­

doch ab, weil sie Konzentrationsla­

gern ähneln würden und weit außer­

halb des Stadtzentrums seien.

Kopfzerbrechen bereitete 

den APEC-Organisatoren die Ver­

kehrsfrage. Möglichst viele Bewohner 

Bangkoks sollten die Stadt verlassen. 

Die Angestellten der Regierung und 

der Stadt, sofern nicht benötigt für die 

Sicherung der APEC-Aktivitäten, er­

hielten einen Sonderurlaub. Fast täg­

lich wurden die Bangkoker mit ver­

kehrsbezogenen Schreckensszenari­

en konfrontiert. Die großen Märkte 

wurden geschlossen und die Waren­

häuser aufgefordert, Sonderverkäufe 

abzusagen oder zu verschieben. 

Viele Straßenhändler und Garküchen 

mussten ihre angestammten Standor­

te während des Gipfels räumen. Ele­

fantentreibern wurde der Aufenthalt 

mit ihren Tieren auf Stadtgebiet un­

tersagt. Das Verbot des Verkaufs von 

Blumengirlanden an belebten Stra­

ßenkreuzungen geschah nicht aus 

Verkehrs- oder Sicherheitsgründen; 

die Regierung hielt diese Tätigkeiten 

dem Image des aufstrebenden Lan­
des abträglich. Ähnlich motiviert war 

die Abdeckung von Slums mit bemal­

ten Planen. Diejenigen Siedlungen, 

die von der Strasse oder vom Fluss 

her gesehen werden könnten, kamen
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